
dem entsprechend den Zeitverhältnissen überwiegend autf die politische
Geschichte ausgerichteten Beitrag Max Braubachs erscheint neben der allge-
meinen Darstellung der relig1ösen Entwicklung eın bedeutsamer Abschnitt
über die Aufklärung, der der hohe katholische Klerus 1mM allgemeinen freund-
Lich gegenüberstand, die ber uch 1n protestantischen reisen Anhänger fand

Karl-Georg er enande. die Reorganısatıon des Kirchen- un!
Schulwesens nach der französischen Zieıt, TC  1C Auseinandersetzungen

der Talz 1mM Vormarz und „Gesangbuchstreit“ VO.  S 1859/61, die Kint-
wicklung des politischen Katholizismus b1ıs ZU Kulturkampf OWI1e€e die Aus-
einandersetzung zwischen irchen un! Nationalsozialismus.

Der sehr viıel tarker auf sozlale Fragen ausgerichtete Beıitrag Ors ade-
machers erledigt die gesamte Kirchengeschichte des 19 ahrhunderts unter
dem vielsagenden Titel ‚‚Konfession als trukturmerkma  66 auft Napp Se1iten
Vom rheinischen Protestantismus, selinen charakteristischen bıs eute wirk-

Ausprägungen, twa Elberfeld-Barmen, und den Fragen der Unıion
ist überhaupt keine ede Hıer liegt eine Einseitigkeıit der historıschen 1C.
VO  H3 Kirchen Sind Nn1ıC NT ıne VO.  5 vielen sozlalen Erscheinungen. Be1 dem

wenı1gen Zeilen abgehandelten ‚„‚Kölner Ere1ign1s” fehlt Literaturnach-
Wwels das bereıts 1974 erschienene grundlegende Werk VO.  S Friedrich Keinemann,
Das OÖlner Kre1ign1s, sSeın Widerhall der eINprovınz un! Westfalen.

ınem Beitrag VO|  S 400 Seiten, be]l dem offensichtlich nıiıcht mit dem Platz
gegeizt wurde, sSind solche erkürzungen unentschuldbar. Die Feststellung
fallt schwerer, als der Beitrag ademachers SONsSst VO)]  5 1ıner starken
Kraft ZEU.: geschichtliche Zusammenhänge bewältigen und mit rfolg nach
den intergruünden fragen, Wenn uch unter IUzu einse1ltigen Vorzeichen.

sgesam' hiegt eiINe eindrucksvolle eiıstung VOTL, der na  } den Respekt
Nn1ıC kannn hne 7Z7weifel wird das uch einen großen Leserkreıis
Liinden, der sich anhan:ı der 1M Anschluß jeden Beitrag ebotenen Liıteratur-
übersicht uch der Lage sehen WITd, esiTimMMTie Gegenstände durch Lektüre
ausführlicher Monographien vertiefen.

unster Wilhelm Kohl

Johannes Meıer. Der priesterliche 2enst nach Johannes Gropper (1503-1559).
Der Beıitrag eines deutschen eologen Erneuerung des Priesterbildes
Rahmen e1INes vortridentinischen Reformkonzeptes für die kirchliche Praxıs
(Reformationsgeschichtliche Studien und exte 113) unster Aschendortff
190V, 3774

Die Gropper-Forschung zeıtigt etzter e1ıt imMmmer wılıeder beac  1C
ortschriıtte. ESs ist erklärlich, der aus oes stammende Olner Scholaster,
der unter den katholischen Theologen der eformationszeıit 1ne bemerkens-
werte Stellung einnahm, starke eachtung findet. Hineingestellt den
Rahmen des Reformationsgeschehens hebt Gropper sich VOL vielen anderen
vorteilhaft ab
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Der Verf des vorliegenden Werkes beschreibt einleitend den Weg der WFor-
schung, bestimmt Seın Thema un! ennzeichnet ausführlich TOppers ıterarı-
sches Werk, ehe sich einzelnen seinem Gegenstand zuwendet, das nach
der dogmatischen WwW1e€e nach der praktischen e1te behandelt Ausgehend VO.  - der
allgemeinen Entwicklung des Priestergedankens gibt Toppers ständiger
Auseinandersetzung mit den Reformatoren erarbeiıtete assung wıieder.
Wahrend Gropper Luthers These VO. allgemeinen riestertum ablehnen muß,
begruündet seine Posıtion aus dem T 9 das {Ur ihn den Iypus des 1NECU-

testamentlichen restertums abgibt. Zugleich verweist auf die Trec  €, für
die das TIL1eSstTerLumM e1n Kennzeichen ist Nımmt einerselits den Reformatoren
folgend das Amt der Verkündigung hineın, bleibt für ihn der Schwerpunkt
doch beim Weihesakrament, das als göttliche Setzung ansıeht Gropper be-
schreibt den Vollzug der Priesterweihe, begründet die OoTrdines un! den hlerar-
chischen au als f{Uür die Kirche notwendig. diesem Zusammenhang
werden die Unterschiede zwıschen Priester und Bischof un die Besonderheıit
des Papsttums ZU  r Sprache gebracht. Abschließend erortert der Verf Toppers
Forderungen hinsichtlich der Kirchenreform un! die seinen Gutachten ent-
haltenen Postulate, die sich VO.  D einem VO.  - den Leitbildern Luthers un! des
TASmMUS unterscheidenden Idealbild des Priesters herleiten. SO aufgeschlossen
Gropper den Zeichen der e1t gegenübersteht, bleibt traditionsgebunden,
eilich ın einem anderen Siınne, als das r1dentinum nach ihm orderte

Meilers gründliche und umsichtige el stellt ınen wertvollen Beıtrag
enntnis der inneren Bewegtheıt den theologischen Kreisen dieses i

alters dar.
unster obert Stupperich

Wolfgang Gericke, Glaubenszeugnisse und Konfessionspolitik der Branden-
burgischen Herrscher hıs AT Preußischen Unzon Un10 un!
Confessio and Bielefeld Luther-Verlag 1977, 260

Der vorliegende Band NAWA sich AUS ıner Darstellung und ıner Quellen-
sammlung 103—245) I1INeEeNn Dabe!]i mussen die Quellen das Verständ-
nNn1ıs des Themas bestimmen. S1e bestehen AaUusSs Glaubenszeugnissen VO.  5 drel
lutherischen und sechs reformierten Herrschern. Vorausgesetzt WIrd,
diese ihren persönlichen Glauben ausdrücken; ob alle Stucke diesem D
terıum standhalten, wIird prüfen se1n.

Begiınnen WI1Tr miıt der Besprechung des Textteils der Spıtze stehen
fünf Stücke a us dem Reformationsjahrhundert (Vorrede .11  — arkıschen K1T-
chenordnung 1540, das Testament Joachims 34 und se1ine Abrechnung mıi1t
opS eorg Buchholzer). Es folgen ohann eorgs Vorrede ZU. VO.  S

15792 und eın Bericht über die Lebenshaltung eorg Friedrichs. Alle welite-
TenN exte gehören die e1t nach dem Glaubenswechsel Johann Sigismunds,
beginnen miıt seliner Confessio el VO  w} 1614 un den Verordnungen, die
sich diese anschlossen. Aus dem Zeitalter des Troßen Kurfürsten neben
den politischen Testamenten die beruhmten erorcnungen, die aul (ier-
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